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DeiSturm 111 Verzweifelter
Von einem militärifcheu Mitarbeiter wird uns geschrieben:

Es besteht jetzt kein Zweifel mehr: Der Feind muß zum
Schluß kommen, deshalb setzt er alle seine verfügbaren
Kräfte an, rrm die Entscheidung zu erzwingen Maßgebeude
Männer in Frankreich und England versprachen, daß der

 

 

  

Krieg jetzt entschieden werde, sie versicherteu, ein Winter-
feldzug werde nicht mehr kommen Weshalb der Feind
sich vor dem neuen Winter fürchtet, wissen wir: die Kring-
not ist bei ihm größer als wie bei uns. Er hatden Frieden
nötiger als wir, er will aber nicht den Frieden der Ver-
ständigung, sondern den des Sieges, den, der Deutschlands
Veruichtung bringt So opfert er Tausende in letzter Stunde,
Tausende fallen in den schweren Kämpfen, die der Krieg
in vier Jahren in solcher Hestigkeit noch nicht fah. Die
Kampsfront hat sich jetzt im Westerr'arrf fast 135 Kilometer
ausgedehnt Sie reicht von der Aisne bis zur Searpe,
von Soissous bis Arras. Der Drehpuukt ist die Römer-
straße an der Aisne und bei St. Quernin Die Eugländer
haben die Häer ihrer überhaupt verfügbaren LUtannfchasteu
in den Kampf geworfen, die Franzosen von 105 überhaupt

vorhandenen Divisioneu 87, die Amerikaner sind mit 22
Divisionerr vertreten lind die Truppeu haben keine Ruhe.
Sie werden abgeuutzt bis sie zusammmenbrechen Ersatz
ist nicht vorhanden deshalb miissen sie immer wieder vor-
stürmen Von den amerikanischen sind erst neun Divisionen
wirklich im Kampf festgestellt worden Jedenfalls find die
übrigen 11 Divisioneu die einzige Reserve, die sich
hinter der Kaurpffront befinden

Bricht ein Sturm zufammen, folgt der zweite auf deu:
Fuß, bleibt dieser liegen, wird der dritte angesetzt Artillerie
und Tauks sollen der Jnfanterie den Weg ebenen. Die Hilfs-
mittel versagten aber, wie die Sturmtruppeu, sie versagten,
weil die deutsche Verteidigung auf der Höhe ist und dort
ausweicht wo es ratsam ist, sich dort verteidigt wo sie es
für nützlich hält. Der Feind vernichtet sich selbst und unsere
Fiihrung sieht darauf, daß wir in dieser Selbstvernichtung
soweit wie möglich unsere Kräfte sparen Die Rückver-
legungen der deutschen Front erfolgen lediglich aus diesem
Grunde Bessere Rückwärtsverbiudringen werden dadurch
erreicht und auch bessere, arrsgebaute Stellungen, die wir

dort nicht haben, wo der Kampf auf freiem Felde tobt.
Dieser Vernichtuugskamps kann nicht mehr lange dauern,
denn bald muß der Feind einsehen, daß er ihn nicht fort-
setzen darf, wenan er nicht um einiger Kilometer Boden sich
verbluten will·
     
   -..-..__„-_ ‚M..- —-—·-

Aug Brotlau und 1111111111115.
Brockan den 5. September 1918.

Zur Fleischversorguug.
Die Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die in

der Woche vom 2. bis 8. September 1918 auf die Reichs-
fleischkarte entnommen werden darf, wird auf 150 Gramm,
und zwar 90 Fleisch und 60 Grauan Wurst, festgesetzt
(Kinder die Hälfte)

Der einzelne Abschnitt gilt für
15 Gramrn Fleisch mit eingewachseuen

Frischwurft oder
12 Gramm Fleisch ohne Knochen, Schurken

Speck, Zunge und Rohfett

Knochen oder

Dauer wurst,

Die Höchftmenge an Fleisch und Fleischwareu, die in,
der Woche vom 2.September bis 8. September auf die Zu-
satzfleischkarte für Schwer- und Schwerftarbeiter entnommen
werden darf, wird auf 50 Gramrn festgesetzt

El lBrockaucr Kämpfer.] Das Eiferne Kreuz 2. Kl.
erhielt der Musketier Gustav Gasse, Sohn des Feuermauns
Gustav G. von der Güntherstraße 4. ———— Musketier Paul
Linke, Sohn des Schaffners K. L., geriet in sranzöfische
Gefangenschaft —- Der früher Kiirassier, spätere Infanterift
Gefreiter Paul Pfeiffer, Sohn des Stellenbefitzer Pf«
schrieb aus englischer Gefangenschaft einen Brief, der 2
Monate brauchte, 11111 hierher zu kommen Nach dem Briese
geht es ihm leidlich.

* lEiseubahndireltion Breslanf Geheimer Regie-
rungsrat Polomski tritt am 1. Oktober in den Ruhestaud.
Regierungs- und Baurat Schranrke ist zum Geheimen Bart-
rat ernannt worden Dem tliegierungsrat Drache ist eine
planmäßige Direktionsmitgliedsstelle verliehen worden Re-
gierungsrat Anton ist zum 1. Oktober nach Eisenach als
Vorstand eines Verkehrsamtes (austragsveife) versetzt worden
Zum 1. September ist Gerichtsassessar Pichier der Eisen-
bahndirektion Breslau zur Ausbildung im Staatseifenlurhns
dienste überwiesen worden
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Brockau. Freitag, den 6 September

Kriegsbericht.
W.T. “B.

Westlicher Ksrsiegsfcharrplatz.
Heeresgruppe Rupprecht und Boehn

Großes .L)lrriptquartier, 5. September 11.118.

Zwischen Yperu und La-Bassee drängte der
Feind gegen unsere neuen Linien nach. Jm Vorge-
liinde gelassenc Abteilungen weichen dort befehls-
gemäß auf diese zurüct

Bei Wijtkate wurden Teilangriffe des Feindes
abgewiesen Zwischen Scarpe und Summe fühlte
der Gegner gegen unsere neuen Linien vor. Jn-
fanteriegefcchte mit unseren Sicherungsabteilungcn

An der Sonr me Artillerietätigleit
Zwischen Summe 11115 Oise haben wir die am

26. August aus dcr Gegend von Roye begonnenen
Bewegungen fortgefiihrt nnd uns in vorletzter Nacht
ohne Kampf vom Feinde losgeliist Die am Feinde
belassenen Nachhuten sind gestern Nachmittag lang-
sam gefolgt Der Feind hatte am Abend etwa die
Linie Voyennes——(53uiscard Appilly mit schwä-
cheren Teilen erreicht In der Allein-Niederng
rvurden Vorstösze des Feindes abgewiesen Ebenso
scheiterten feindliche Angrifse dicht siidlich der Atlette
bei Terny—-Sorny—Clamccy und Buc le long.
Bizeseldwebel Sch e ele der 9. Batterie des Feld--Ar-
tillerie-Regirnents Rr. 92 hat hier bei den letzten
Kämpfen 8 Panzerwageu vernichtet

.. Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ostlich von Soifsons legten wir die Verteidigung

non der. Vesle zurück. Die Bewegungen wurden
plangemtifz nnd vom Feinde ungestört durchgeführt

Wir fchofscn 32 feindliche Flugzeuge ab.

Der Erste Generalguartiermeisth Ludcadorff.

* IZur
Arbeiter der

Ludendorff-Spende] wurden weiter gezeichnet:
Schles. Flachsaufbereitungsanstalt Tschirne

83,50 Mark.
« lKohlchcrsorguugj Die Gültigkeit der Kohlen-

kartenabschnitte für August wird bis Ende September er.
verlängert Die Juli-Abschnitte sind r.rugiiltig.

* [Rran‘fheitäberir‘ht] Ju der Woche 111111125. August
bis l. September lttls erkrankten an Diphtherie: 111
Cawallen Wangern 11115 Woisrhwitz je .l Person; an Schar-
lach: in Broekan Mariahöfchen und Stabelwitz je l Person;
an Ruhr-: 111 Peltfchütz 1 Person, in Lohe 11115 Schwoitfch
je 2 Personen 11115 in Carlowitz und Paschwitz je 4 Per-
sonen Es starben an Tuberkulose: in Brockau und Herrn-
protsch je 1 Person; an Ruhr-: in Lohe 1 Person.

t- lDie Anmeldung des Kohlenbedarst muß nach
fder heutigen Bekanntmachnng des Gemeindevorstehers er-
olgen

« IZUV FleischUmrkctthusgabel teilen wir mit, daß
dieselbe nicht Mittwoch und Donnerstag sondern Donners-
tag und Freitag stattfinden

* lLichtfpiclhaus Brockrrrr]. Am 7. und 8. September
kommen folgende Films zur Vorführung: ,,Neuefter Kriegs-
bericht«. Ein großes Kulturdranra »Die Marokkodeutschen
in der Gewalt der Franzosen «. Beginn der Vorstellungen nach-
rnittag 3 Uhr —- Schluß abend 10 llhr. —- Kinder-
vorstellnrrgerr 11111 Sonntags.

9‘ lDer nächste Pferdemarkt] 111 Breslau wirdmorgen
Freitag, am 6 September auf dem neben dem Schlacht- und
Biehhofe gelegenen Pferdeurarktplatze abqehalten.

ItsDie Hansschlachtungen des Winters-] regelt ein
Erlaß des Prenßischen Staatskommisfars für Volkser-
uährrurg in 5er Weise, daß die Anmeldung der Schweine
bis zum 15. September erfolgt Die Hausschlachtungs-
periode dehnt sich bis zum 28. Februar aus. Wer nach dem

15. September Schweine zur Selbstuersorguug einstellt, hat
hierüber fofo1t, spätestens aber drei Monate vor der Schlach-
trrng dem Konnnunalverband Anzeige zu erstatten

* lWichtige Fragen der KriegsbeschiidigtewFürsorge
und Rriegäteilnehmerbemegung] werden die 11111 8. und
9. September auf dem Kysfhäuser ftattfiudeude Vertreter-
Versammlung des Kyffhänser Bundes der DentschenLandes-
Kriegerverbände beschäftigen Zur Beratung steht 11. 11. die
weitere Stellnnanahme zu neugegründeten Kriegsbefchädigten-
Berbäuden Eine qanze Anzahl von Ortsgruppen verschie-
dener Berbäuda soweit sie wie die Kriegerveine auf denr
Boden der politischen Neutralität stehen« haben sich bereits
den örtlichen Organisationen der Kriegerverbäude ange-
schlossen, 11115 ein weiterer Zufammenschluß in dieser Richtung
ist zu erwarten Außerdem stehen auf der Tagesordnung
verschiedene Anträge zum Besten der Altveterauen, der

Verantwortlich für Nedaktiou: Ernst Dodectin Brockau,
Bahnhofstraße 12. Sprechstuuden werttägliih 9——11 Uhr.

::: ::: Gratisbeilage: Jllustrierteg Sonntagsblatt ::: :::

 

 

 

1918.
Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer und der Ausbau
des vom Kyffhäufer-Bund angeregten Reichs-Krieger-Danks,
der für alle die Kriegsteilnehmer sorgen soll, die nicht eigent-
lich kriegsbeschädigt sind, aber infolge von Krankheit Not
usw. in wirtschaftliche Bedrängnis geraten.

V [Jagd]. Wie der Polizeipräfident bekannt gibt, ist
der Schluß der Schonzeit für Birk-, Hasel und Fasanenhähne
sowohl wie Hennen der l5. September 11115 5er Drosselrr
(Krauuuetsvögel) der 20. September.

-- Kuttern (Perfonalien) Als Gemeindevorsteher von
Kattern l verpflichtet bezw. vereidet wurde der Stellende-
sitzer Paul Blaschke, als stetloertretender Schöffe der Guts-
besitzer Edrrard Gruhn von hier. — Das Domiuinm
Schmartsch hat in feinem eingefriedigteu sOlrftsgarten Fuß-
angeln gelegt

— Rothsiirben (Personalieu.) Als Feldhiiter gemäß
den sBeftinnnungen des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom
l. 4. 1880 ist bestätigt worden der Kriegsinvalide Anton
Pandera 111 Rothsürben für den Gutsbezirk Rothsürben

 

 

Deutsch-List. (Einbruch.) Nachts rvurde beim Wirt-
schaftsbesitzer Schuppe in Marschwitz ein Eirrbrurh verübt,
wobei den Spitzbuben 10 Hühner und ein Handwagen in
die Hände fielen Fu derselben Nacht wurden auch in der
Marschwitzer Ziegelei 5 Hühner gestohlen

Letzte Nachrichten
Ein weibliches Fliegerkorps in Italien
Basel, 4. September. (Privattel.) Nach Meldurrgen aus

Rom ist dort die Bildung eines weiblichen Fliegerkorps in
die Wege geleitet word-en Zahlreiche Frauen und Mädchen
haben sich bereits zur Verfügung gestellt Das weibliche
Fliegerkorps soll im konnnenden Frühjahr in die Front ein-
gesetzt werden

  

Neue Gefahr-zarten
Genf, 4. September. (Privattel.) Wie Pariser Militär-

kritiker verraten ist im Laufe der letzten Woche beschlossen
worden, die französischen Geuzgebiete gegen die Schweiz, Italien
und Spanien als Gesahrzone zu erklären

Australien-s neue Truppeu-Werbuug.
Ziirieh 4. September. (Privattel.lNach einer Meldung

der Times aus Melbour·ne, hat die australische Regierung
wieder mit der Freiwilligenwerbnng für die Armee in
Europa begonnen Sie hofft fiir den Spätherbst ein neues
«T-ruppenkontiugent nach Europa senden zu können

Der Höhepunkt der Schlacht
-Ljaag, 4. September (Privattel.) Wie die Mornigpoft

meldet, leitet Marschall Haig persönlich die Operationen
gegen die Deutschen Man warnt vor jedem übertriebenen
Optimismus Die Deutschen geben nur nach schweren
Widerstaudskämpfen das besetzte Gebiet schrittweise auf.
Doch beginne man sich dem Höhepunkt der Schlacht zu
nähern

Die letzten Reserven.
St Galleu, 4. September. (Privattel.) Das St

Gallener Tageblatt meldet aus Paris, daß das neue Re-
gierungsblatt »Hm« eingestche, daß es keine frischen Divi-
sioneu in Frankreich mehr gebe. Alle Truppen rvurden be-
reits mehrfach eingesetzt Für die Entente bedeuten die
Amerikaner hinter der Front heute die einzigen Reserven.

Bis zur Siegfriedftellung.
Rotterdam, 4. September. (Privattel.) Der Militär-

kritiker des Dailrj Chroniele General Maurice schreibt: Die
Deutschen haben die Absicht die Wüste zwischen Summe
und Ancre uns zu überlassen Das ist für uns kein Ge-
winn, und wenn wir den Winter hier verbringen sollten,
könnte es uns übel ergehen Jedenfalls müssen wir unsere

Erwartungen mäßigen denn der Feind denke nicht daran,
weiter als bis zur Siegfriedftellung freiwillig zurückzugehen

Die wilden Atlethen.
Genf, 4. September. (Privattel.) Wie aus Paris ge-

meldet wird, hat der zurückgekehrte Deputierte des Senegal,
Bericht über seine Rekrutierungserfolge erstattet Es sei
ihm gelungen, in Ostafrita 60000 und in der Aequatorzone
15000 Neger zrr rekrutieren Alles seien wilde Atlethen, die
von einem großen Haß gegen Deutschland erfüllt würden,
Frankreich aber treu ergeben sind.

- Der dritte Teil der Offensive.
Basel, 4. September (Privattel.) Die Militärkritiker

des Matin, des Echo oe Paris und des Temps bereiten auf
einen abermaligen Stillstand der großen Schlachten vor und
meinen, daß die bevorstehendeneue Pause der Hauptfchlachten
den Vorbereitungen auf den dritten Teil der Offenftve, die
nach Clemenceaus Zuversicht die Entscheidung bringen solle,
dienen werbe. "



Neuwahlen in England.
Die Absicht Lloffd Georges, aiif Grund des

durch die Waltlrelorin erheblich erweitet-en
Stintmrechts im Herbst oder Winter Neuwahlen

zum Unterliause rrrts.iiisil;reilieit, an Denen lich

auch die Soldaten into etwa sechs littillioneu

Frauen beteiligen mindern begegnet anfierlialb

der Northrlisiesslsresfe in Den Blättern aller
englifchen Parteien nahezu eiitiuütigen Wider-

spruch. Hin den schärfsten Gegnern des Thrones

gehört vor allem Die Morniug Post· das

führende- Organ der Uriiorristen uiid Im-

perialisteu.
Der politische Berirhlerstatter des Blatles

lprirht sich mit folgenden Gründen aegeii die
Urtterhaitsfrsaltlen arisr Die illetititahleir würden
gewifi eine Mehrheit für isiittfd 0509!th stückw-
zugleicls alter aircli eine tritt-renntle mehr au-
famn'mbaltenbe Opposition tcl«aisen. Gegen-
wärtig bilden Die wenigen Paztiiilen eine arti-rit-
innige, iaft verächtliche Grufdve im Parlament,

und selbst Die Anhänger eine?» is.-’-·ser«liartdlitng«f--
trieben?» find nnr eine Handvoll Beute, obwohl Lord

Lansdowiie an ihrer Spine ftcls.l. Lilliicfllills Der
unter der Arbeiterschaft herrschenden Unruhe
must im Falle von Neuntctblen mit Der eralil
extremer Elemente im lsliidebezirk ttiid Süd-
wales aererlnet werden. Ihre Piellnllllllda
würde- wahrscheinlich durch deutsche-Z- Gold und
sicherlich durch Friedensauerbieurngen Pes- Feindes
unterstützt weiden. Viele vott der Arbeiterftarlei
aufgestellte Kaudidalen sind I.-’sci-iifi1«7·:·li ·voln
übelstert Schlag, und schon ein ftaar von ihnen
würden, falls gewählt, Liein ist-sorge viel mehr
zu schaffen warben. als gegenwärtig die Gesell-
schaft Sitowdeii - Macdoiiald - ksksonsontvif - Ort-h-
waite. Dann kernntlJrlaitd in Betracht, wo die
Natiortalisten nicht mehr als 8——10S«itte behalten
würden. Wenn 00 Siitit-Feiirer gewählt, ‘o würden
sie schwerlich bei ihrer bisherigen Tara! ver-
Darren, Dem Parlament von Welluiinster fernen:
bleiben. Uiid da sie eiiigesiaiidenerusasten
deutichfreundlich sind. so würer fie mit den
kriegsgegneriichen Arlteitet«parteilerri gemein-
schaftliche Sache machen. Wenn auch die ganz
überwiegende Masse des Volkes tür LFirutsrtznitg
des Krieges bis zum Siege ist, fo würde doch
die Nachwirlung des erbitterten Wablkcrnivfes
die nationale Einheit lchädiaerr Endlich würde
die Auslösung des Unter-krauses auch von unteren
Verbiindeten ungern geiehen werden.

Sehr fkeptiich über den Wert der englischen
Neuwahlen denkt die Loiidoner ,Trulh«. Jhr
Leitarliller schreibt: Noch immer gibt es eine
ganze Anzahl Leute bei uns, die von einer
Neuwahl wertvolle Ergebnisse in der Heiitral
und im Auslande erwarten. Dieser Gedanke
aber, der auf keine voliliiche Partei beichränkt
ist, scheint mir iedoch auf einer Selbllläufchung
an beruhen. Weriti etwas mit Dem gegen-
wärtigen Uriterhause nicht in Ordnung ist, so
hat das seinen Grund nicht in dessen seniler
Morfchheit —weftngleichdiefe vorhanden ist —- oder
Darin, daß es keine Fühlung mit Dem Lande
hat. Vielmehr hat das Unterhaus aufgehört,
überhaupt von verfaffiingsgeinäsxer Bedeutung
zu fein. weil die Verfassung ein«-ach aufzxer Kraft
gesetzt und die- oberste Gewalt im Staate in Die
Hände von Männeingeglitieu ist, die sich unter
sich einig werben, wie weit sie sie aufrecht er-
halten sollen. Und niemand inner- urtd außer-
halb des Urtlerhauies hat den Willen oder
die Macht. gegen die Ufurpatoren aufzutretenl
Der Fall wird noch hoffnungslos-er durch
die Unterbrechung des Systems der Partei-
regieriing, die gewöhnlich Mittel und Material
zur Schaffrirtg einer völlig rterieit Verwaltung
lieferte, wenn die Umstände es erforderten —-—
hosfrturigslos aucl durch die gewaltige Aus-
dehittiiig der illegterringsmatchineiie, die beinahe
100 Parlarnenismitglieder aus allen Parteien
in Amt urid Würde gebracht hat.

Aus vielen Gründen lanit eine allgemeine
Wahl dieie Lage der Dinge nicht ändern. Die
Verhältnisse bei der Wählerfrhatt sind die gleichen
wie irrt Parlament. Nicht nur befinden sich die
wichtigsten Parteforganikationen arifier Betrieb
oder vielmehr zuineift im Dienste der Regierung,
sondern es bestehen keine arisgeiprocheiien
Meinungsiiiiterschiede, die in Frage läuten, und
über all den verirhiedenen Ansichten fleht die

L5..-

Der Ell-streut
17] Preisgekrönter Roman von Berlold Bonin.

tFertsetIusigJ

Armes Fraiichenl war Roland-s erster Ge-
Danl‘e, fein zweiter, dafi er den Verkehr all-
mählich einschränken müsse. Nachdem er die
Möglichkeit einer Gefahr gesehen, gab es für
ihn nur eins: das Gebot der Ehre-, nnb Dem
zu folgen, durfte ihm nicht schwer falten; Der
mit leisem Bedauern gemischte Gedanke, dali
auch er einen Verlust erleiden würde, konnte
niemals dagegen in Betracht kommen.

Die Umstände waren diesem Vorhaben gerade
besonders günstig. Die Aberide fingen bereits
an, kürzer zu werden und mit Dem Erweckten
des Frühling-Ziehens begann eine frische Tätig-
keit der Studierenden, die Roland sehr in An-
fvruch nahm. Professor Criisiits befand sich zeit-
weilig so schlecht, daft er ausser dem Laboratorium
auch einen Teil der Vorlesungen sfeinem Llssis
stctiten übertragen wußte; er selbst arbeitete
tritt faft fieberhaftem Eifer an einem wissen-
schaftlichen Werk, wol-ei ihm Roland Notizeu
und Auszüge machte-.

Dies mochte sehr nützlich und belehrend
fein, aber ein Vergnügen war es jedenfalls
nicht denn wenn der Professor niemals sehr
geduldig war, so überschritt feine Ungeduldigkeit
doch in letzter Zeit jedes Mast. Man fah daß
er oft furchtbare Schmerzen bekämpfen und all’
feine Willenskraft aiifbleteu musz:e, um nicht
zu unterlte ea. Seine Gestalt war von er-
schreckender tagerkeit und seine Mahlzeiten be-
schränkten lich auf ein paar Spezialzerichla

 
    

eiserne Disziplin des Krieges. Diese schließt
besonders freie Nede und freie Prtbliziltik aus —
nirlxt zu reden von Schwierigkeiten in Angelegen-
heiten des Driickens und Dienen?» nnb des
getarnten mechaiiiichen Wablapfiarales Dazu
kommt der weitere anoruiale lliiiitand, dast dies-
mal mehrere Millionen Wäliler in libetsee
wählen werben, ohne auch nur Die leitesle
Ahnung zu haben, für weit oder was sie eigent-
lich ihre Stimme abgeben. Eine allgemeine
Wahl unter dieten Umständen kann niemals
darauf Aiitvruch machen, den Willen des Volkes
wie in Der Friedeitszeit zum Ausdruck tu bringen.
('imeifelloö wird eine Anzahl treuer Männer ins
Parlament einziehen. Die gewaltige Zunahme
der Wählt-r läfzt darauf schließen, daß unter
den Reiiantömmlingeu sich eine graste Anzahl
Vollblntdemolrateu befindet. Der Wechsel aber
wird sich darauf beschränken, ein Wechsel der
Männer ztr sein iiud nicht der Maßnahmen oder
der Politik Die allmäihtige Regierung wird
wiederum an der Spitze flehen, das lsiefchäst
des ,,.ls«sriegsgewiiineus« wird weifercieheit, nnb
das Parlament wird dabei die gleiche Rolle
tftseleir wie zuvor, das ieif3t, es wird das
lkiield tiitd die Allacluuuitel lieruilligeit, Die Die
Regierung zum Gewinnen des Krieges für not-
wendig hält.

Der schwache in pur-part
—Aer des lehteuZaren Tagebuch —-

Als die ,szeitifa« mit der Beröüenllicltuna
der Tagesblichauizeichiiungen des ertchosfenen Cr-
zaren begann, Da glaubte alle Well. aitsters
ordentlich wichtige und interessante Eulliüllungeii
zu erleben. Und als die Blätter der ersten
Veröffentlichungen bekannt wureen, da war es
eine riesige Eitttäiiithuiig, die wir erfuhren
Hatte man aiif Dinge von politischer oder
rnililärisrher Bedeutung gere-:httet, fo fah man
eigentlich nur Nolizen persönlicher und aller-
persöiitichsler Natur, Angaben über Wetter nnd
Wind, iiber Beichästiaung und Schlaf, über
Kranlheit und Wohlbesinden des Tagebuchi
schreibeis selbst und feiner Umgebung.

Beziehungen zu den wettnoliri chen Gefchehs
tiissen, unter denen die Zarenfaniilie staiid,
finden sich in erster Linie rtrir in Aiisbrüihen
des Schnier«zes, der Verzweiflung und der
illesigiialion »Si«ltmarh rtitd Sctiaitde«, »l’i"lings-
tim Verrat, Feigheit, Betrug«, »Das Herz
wollte wir brerben“, ,,Schiver, weh uttd lehrt-
ttirhtevoli«, das sind die häufiger wiederkehrenden
Qliifzeriiugen des Seeleitschnierzes: uttd in
Worten wie „gar Vermeidung irgendwelcher
Gewalt mufi utari sich lügen« zeigt sich ein
Verzicht, der bei eiriernMaiine, dotiert Herrscher-
gemalt über zwei Ereletle reichte, fast unver-
ständlich aiirntitetr man. Jeder Leier, rifrd ganz
besonders jede-r deutsche Leier, sticht vergebens
nach Zeichen einer sich arribäuntenden Energie,
wenn auch nur einer zähnetnirirlienden, macht-
loien. Es will uns unbegreiflich erscheinen,
dafi dieser Manti, dem von feinen revolutionäreri
Lande«-Sündern Blutdurst und Machtgter trach-
getagi wird, so tuabetihaft eitltagurtgsvoll sich
in sein Schickial ergibt.

Juleresfe an den iiiilitärischen Vorgängen
des Krieges scheint ia wohl einmal aufzuflacrerit,
wenn er am 27. Juli 1917 ichreibt: ». . . ichlecttte
Nachrichten von der Südweflfrorit«; aber ein
durchhallendes ist es nicht, Denn kurz darauf
folgt wieder die Noliz über Die tägliche Arbeit
des tdolzfälleiis Auch rein eigene-Z fertieres
Srlticktal utacht dem Entlhroiiten wenig Sorge;
fast möchte man es falatifttfch nennen, wie er
sieh in alle Anordnungen der zeitigen Macht-
haber fügt. Atti 24. Juli erwähnt steten-sit
„innere wahrscheinliche Abreise nach Dem Südeii«;
aber der Zar äuixert weder Zustimmung noch
Ablehnung Auch die geplante liteiie nach Eng-
laird findet sich nur mit Den Worten erwähnt:
»wenn es zur Reise iiach England lornuit«.
lliid sogar die Abdaiikriiig selbst, die Die ge-
wallfgfte innere Erichürlerung bilrte hervorruft-a
müssen, wird mit wenigen Worten abgetan
unter Dem Zusatz: „mit Dem schweren Gefühl
des Erlebten«. Und to geht es durch alte die
Aufzeichnungen hindurch wie ein Zug von
Schwäche und Mattigkeit.

r s— .x--:.c«-r.. «.1.- ; .- .

  

mnfife, ohne daß der Professor wie früher mit
ihrer Kunst zufrieden war. Man konnte ilnn
überhaupt nichts mehr recht machen, er niied
die Menschen und sah feiite Frau oft wuchert-
laug nicht, denn er speifte jetzt stets allein.
Trotz seines sichtlich elenden Zitljandes ver-
fcttmtthte er ärziliche Hilfe und hatte beut Sa-
iiisätsrat, der ihn fett Jahren behandelt, mit
einem überflüssigett Aufwand von Grobheit das
Wiederkommen verleidet.

Von feinem Freunde, dem Apotheker, der
mit den meisten Ärzten auf bestem Falte stand,
hatte er erfahren, dafz das Leiden des Pro-
fessors in ein Stadium der Unheilbarkeit ge-
treten sei rtichtsdestoweniger noch jahrelange
leibliche Existenz für den Kranken versprach;
auch ‚Die heftigen Schmerzen ließen sich recht
wohl lindern, freilich durch ein Mit-sel, das
lähmend auf Die geistige Tätigkeit wirkt und
deshalb von dem Professor heroisch zurück-
gewiefeu worden war.

Roland kam infolge feifter gemeinsamen
Arbeit mit dem Professor jetzt mehr als jemals
ins Haus, dennoch fah ihn Lug-a immer seltener
und kürzer.

Sie maßte sich kein Recht an, im Vorwürfe
zu meinen, um so weniger, als sie wußte, daß
er wirklich mehr als früher gebunden war,
Erst fegt, Da er ihr immer häufiger fehlte, katn
sie zum klaren Bewußtsein, Wlepnil feine Freund-
schaft ihr geboten hatte und indem sie darüber
grübelte, wie Roland tät fsnst laufend Beweise
feiner Ergebenheit gege en hatte, fah sie um»fo
fchmerziicher ein, baß er sich von ihr leite. 

 
 

Die Ttaitt nach strenger Vorschrift zubereiten

 

Uns bietet die Lektüre der Tagebuchblätter
Nilolaus’ II. nichts, das imstande wäre, uns
für kurze Zeit über das grofie (Erleben des
Krieges hiiiarts empor- oder hiiiabirireifseir
Wie ein tader Geschmack enttäusrheiider Er-
nüchterung überkonimt’«3 den Leier; und die- ritt-
aiisaeivrochene Frage drängt sich hervor:
Diefer Mann soll die Schuld an dein Welt-
krieoe tragen? Das war ein Kaiser ‘e

Mitleid mit Dem Mann kann uns packen in
dem Bewiifztteim daß hier ein Mein-h Herrscher
über Millionen hat fein müssen, dessen Tatkraft
nicht dazu reichte, über sich felbst zu bewerben.
Nun versteht man geirrt-, wie es hat erstlich
sein können, das; der Kriegstninifter Srichoinliitow
über den Kopf des garen hinweg mit der
riisiiirhen Mobilisaiion die Flammen des-) Welt-
brandes hat ansrliiiren können Wie Nikolaus lI.
in Den Jahren feiner Macht schon rer Spielball
feiner Berater war, dessen Untelbiiändigs
teit loweit ging, dasi er sich von Dem
sibiriictten Bauern und Wundermönch Raipuiin
in den wichtigsten Fragen feines Zarentiiins
aängelu lief-» to bat er auch iiutälig uird lrluvarh
keine Hand gerührt zur Verteidigung tiitd Rettung
seines Kaiser-thrones, als die von feinen Ber-
biinDeten, den Engländern. aiigeftiflete Revolu-
tioit ihre Wogen über ihm ziiiauiiuenichlaaefr
liest. »Meine Abdaitlung notwendig. Jrh
ftiuimte ein« Das sind die Worte, mit denen
er sich kantvilos eraiht, mit denen er unlersinki
in den Fliiter der Lileltgeictfichte, ohne den Ver-
such »in machen, sich mit inarblvollen Ruder-
flüszeu an Der Oberfläche zu halten.

Ein Bild lragiitlter Schwäche in Purpur
steht irr den Tasfebiichbläleru des Extareir vor
uns Wir als Deiitiche können nur wünschen,
Data das llasloie ‚Opfer, das der letzte lllotrtanow
teinem Land-e gebracht hat, wenigstens otefein
zu einstigem Segen aiistchlage.
III-(- a-.«--s..

Politische Rundschau
Deutschland.

‘SDnreb Die Belaiutiiitachiirtg des Reichs-
kanilers ist ein dem bieichswirlichaftsaittt unter-
fiellter Reichslommtsfar für das
llüohnungsweteu ernannt worden, den
im wesentlichen die gleichen Aufgaben wie dein
preußischen Floittinissar für das Woltrtiiitg«"is.ue«eit
zustehen. Der Reichelomntissar vertritt den Staats-
felreltir des Reichswirlfrliastsaiuls bei der
Diirchiiluung ieiiier Aufgaben ftach austen bin
ielbitiinDig. me wird eirt unter feinem Boiiin
liebender Ansichter beigegeben, dessen- Mii-
glreder der flieicttskauzler ernennt itrtd der in
grundsätzlichenFragen zu höreir ist. Als Reichs-
touunissar ist der preufziiche Staafstoirtinifsar
für das Wohniirtgsweieii. Wirkl. Geh. iliat Sir.
Frhr. v. Coels vair der Brügheu, bestellt worden.

"' Jm preirfziichen Herrenstause traten Die
beiden Fralliotien zu V o r b e rat u u g en
über die Wahlrerhrsvorlage zu-
fammen. Es wird mit allem Ernst into Eiter
von beiden Seiten auf ein Florttpromiß hinge-
arbeitet. Jn der linken Fraliioir sind gewisse
Lilidersläitde behoben worden. Was die rechte
Seite aitbelrifft, to machen sich dort sehr starke
Einstiisfe zur Herbeiführung eines Vermittlungs-
vortcltlages mit offeitbarern Erfolg geltend Jn
volitifclten Sirenen Derlantet, dafz das angebahnte
Flouiprouufz für die Wahlen zum Abgeordneten-
baute. das allgemeine, gleiche und geheime
Lilalilrechh aber mit einer Lilieiszniatzslimme vom
45. Lebensjahre an, bringen werde.

England.
* Der australitclte Ministerpräsiss

deirt Hughes erklärte bei einein Frühstück
der Haudebdlantmer in Manchester, er habe
früher zu Den eitriltsten und begeistertflen Bor-
täntpierii des Freihaiidels gehöri; aber der
Sitten habe in ihm gewisse liberzeiigungen
geweckt, denen er sich nicht geflissentlich ver-
fchltefzen lönne, wenn er Dem Lande treu
bleiben wolle. Englaridfei durch die Frei-
haiidelslehre, welche die Wohlfahrt der Nation
nicht genügend berücksichtige, an den Abgrund
der Betrachtung gebracht worden. Beflreue
jemand, dafz die Deutschen irr Die Industrie
des Landes eingedrungen feien und lehr wichtige
Industrien in ihre Hände gebracht Dänen?
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daft der freundschaftliche Verkehr mit ihm am
Anfang vorn Ende angelangt war nnd dafi
damit wieder der Schatten der Einsamkeit lang-
sam ihr Leben verfinsterte

lind doch schien braulzen gerade jeht die
Sonne so warm und hell, die Natur prangte
im Vrautgewaud und tausend Blüten öffnen den
farbigen Kelch dem Frühlingslicht.

Sie gedachte des vergangenen Sommers,
der so reich, so strahlend gewesen war —- sie
hatte damals erst zu leben angefangen, seitdem
erst gewußt, wie schön die Welt fein kamt. Ein
krtrzes Jahr mir war dahin, nnb während der
Mai fein Füllhorn über die Erde arisgosz, zog
durch ihr Herz ein Hauch des Herbstes, der alle
Blüten tötet.

Vergebens wiederholte sie sich immer und
immer wieder, Duft Roland Abhaltung habe
nnb daft fie voti ihm, Dem Vielbeschäftigteu,
nicht vzrlaugen dürfe, Die wenige freie Zeit, die
ihm blieb, ihr zu widmen. Siheiikle er ihr doch
jetzt norlt manchen kurzen Augenblick, der nur
zu schnell entschwand. «

Jiibem Roland sich mehr und mehr von
Linda entfernte, lief; er fie Diel, viel ärmer
zurück als sie jemals gewesen war. Jhre Augen
verloren den klaren Blick, ihr Mund vcxlor das
Litchelit, ihre Wangen erbleichlen und sie ver-
ehrte sich iir allen Qualen der Vereinsanuing,

die sie nun huitdertfach fühlte-.
Hätte das Schicksal sie jetzt an die Seite

ihres leideitdeft Mannes gerufen, Die Leere ihres
Herzens wäre vielleicht ausgefüllt worden, der
angeborene Trieb des Weibes, zu trösten und
ou Wetten, Würde ihr au Hilfe gekommen fein  

rennen Leute, Die an alten Lehren festhielten.
diese wichtiaen Industrien Don neuem den
Deiilsrlken überliefernP Das englische Volk
werde dies sicherlich nicht zrtlaffen.

Markierten.

seDer Anschlag gegen Lentn ift Der
Harivtvrograminpunlt einer grokeii gegen-
revoliitionären Bertchmöriing gebeten, Die sich
über das ganze Land ausbreitet. Der Leiter
des Kampfes mit Der (;-slegeiirevolulion, Volls-
lomniisiar Brit-entflich. hat festgestellt, dast sich
das-z Haupt der Verichioöriing in NischsiisNows
aorod befindet. Das zweite Hauvllaiter der
lsiegenrevoliition liegt in Si‘a‘an. Jn Niichujs
erlllfloiod wiirdeit die gegeiirevoliilionären
Trrivben oraaiiisiert nnD zur weilten Garde aus-
nt‘btltet. Sobald das Signal aus Moskau
Wollt-e ——— Die Ermorduiig Leitins —- follten
die Gegenrenolrttioiiäre mit ihren mililäritchen
Talen von Mithin-Notturnde und liasan aus
beginnen. Die Betltasliing lämtlicher sozial-
renolirlionärer Parteigäitger wurde angeordnet.
Jeder So-,talist, der bewaffneten Widerstand
leistet, w:rd ohne Verfahren eriihofsen Jeden-
falls scheint es sit-h Dies-mal um einen arofien
Schlag gegen die äliiarimalisten zu handeln, Der
von England organisiert worden ist.

Ltiiierika.

"‘ Präsident Wiliou tagte in einer Botschaft,
die er gelegentlich der Feier des
lozialtstilchen Arbeitstages in die
Welt intime, rast dieser Arbeitstag nichts mit
den früher aliaeltalleiten Arbeitstagen gemeinsam
habe. Erst heute habe man Die Grüne der
tllufnalie erkannt, Die man übernommen habe.
Deittfchtand sei darauf aus, andere Länder und
deren .‘iieicbe zu tiitlerdrüilert, während die Ver-
bliiideterr tiriecf fültrreit, um Die Welt rittd ihre
Völker getreu einen Gewallf klor wie Deutsch-

stand zu beschützen Ehe der litt-leg iiiitft ge-
-woiiiieit lei. tüiirie die Menschheit nicht den
Frieden bekommen und in Frieden leben. Dieses
sei der Krieg aller sit-fege, den die Arbeit mit
allen Kräften unterstützen müsse.

Afterr.
«Das chinesische striegsministeriurn Dar sen

Abkorrinien mit der iapanifcheu TaiiteisGesells
ichaii über eine Anleihe im Betrage
v o n 30 Millionen Y e u gegen eine Sicher-
heit in rhiftefiicheu Schatz-dienten uitterieichiiet.
(i‘m Teil der Anleihe wird zu niililäriichen
Zittecleli verweneet werben. Die amtliche
.t"dlatrlts-:’ veröffentlicht die Bestimmungen für die
Entchtiing einer Gesellschaft mit sehr weitgehen-
Den .·-.’.ieiugnisseir. Die Gesellschaft wird das
Monovol iür alle Eiiiiithr riiid Aus-fuhr be-
fomnren, für welche die Zustimmung der Ne-
gierrzng notwendig iit. Wie verlairtel, werden
die Japaner das ganze Kapital aufbringen.
cm __' '2‘: THE
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Von Nah und fern.
Der Kaiser als Pate. Der Kaiser hat

den Wiiitich geäußert dass fortan über die An-
nahme von sJßatenftellen bei sieben rtnd mehr
Söhnen eine Urkunde vorn Kaviriellsrat des
Ztvillabinetls arisgeiertigt wird. Der Kaiser
toll auch die Annahme aller Patenflellett, wie
dies bereits bei den Gnadenbeweisen bei
goldenen Hochzeiteu geschieht, von feiner Ent-
icbeidiing abhängig machen. Die zllitshäiidigung
der 513mermlnntönrtuntten foll durch die Laudräte
und Oberbitrgermeisler zulakttuien mit Dem
fanerlnben Patengeicherik erfolgen. Gleichieittg
hat der Kaiter bestimmt, darf künftig Söhne,
die- vor dein Feinde gefallen sind, tü-. die
Gesamtzahl der arti Leben gebliebenen Söhne
bei libernahrue von Patertfchaileri irriizrizäiiten
find.

Eine halbe Mikliarde für Berliner
Kriegofiirforgr. Die Siadlgemeinde Berlin
hat bis jetzt nahezu eine halbe Milliarde. für
die Unterstützung von striectertamilien artige-
wendet. Hierrinrer fallen 761/: Millionen Mark
an Mielbethilfeit. Es find für Kriegsuniers
stütziiiigen aufgewendet worden: vorn 1. August
1914 bis 31. Juli 1915. 46,3 Millionen Mari,
im 2. Kriegsjahre 113,3 Millionen Mart, ritt 3. Sirieaesiabre 145,2 Millionen Mart, im
4. Kriegsjahre 192,9 Millionen Mart.

M-—

niid wie so mancher andern Frau wäre auch
ihr der Gatte näher getreten, weil sie ihm ititiig
war, ibm etwas fein formte. Allein Der Nio-
seffor Cruflus war weit entfernt, nach Der Pflege
feiner Frau Verlangen zu tragen, er wollte sie
nicht einmal sehen.

Er wünschte niemand um sich zu haben als
seinen sBlffiftenten, itnd wenngleich die alte Traut
nunmehr zur Bedienung unerläßlich war,
so durfte sie doch nie von der Krankheit ihres
Herrn sprechen oder gar nach feinem Besitiden
fragen. Was Der sonderbare Mann auch im
geheimen leiden mochte, für feine Umgebung
wollte er nicht krank fein, und über jede Hin-
deutrtng darauf konnte er fo böse werden, als
sei es eine schwere Beleidigung. Die arme
Traiit hatte überhaupt viel von ihm zu leiden;
all’ feine verbisscueu Schmerzen, feinen Zorn
über die eigene- unzitreicheiide Arbeitsfähigkeit
tier nervöte Lilialtigkeit, die Ungeduld, daß
fein Werk so langsam von der Stelle rückte, die
Nbrgelsucht des chrottifch Kranken, die Marter
schlailofer Nächte lief; er an ihr aus« und
die geplagte Person wäre am liebsten davon-
gelaufen.

Manches Stoßgebet schickte fle zum Himmel,
derselbe more ein Einsehen haben und dies
Elendso oder fo beenden, aber der Himmel
tat nichts dergleichen nnd der Sanilätsriit
sollte recht Debatten: Der Zustand des Kranken
wigbegagfcheniechnkt soeber besser noch schlechter,
m e arm a nee wielane i die
Sachehinziehen kontita n, g fch

nur Die junge Frau kamen trübe, troftlofe
Singe. Die Grabesstrlle des büstereu Hauses



Um 67.2200“! Mark betrogen. kriti·
Betrug, Der. von lauer Hand heilerntet, Dett
"mein anttäFernd
ipielte ist bei der Nieri ifcheu Starr shaan
litt-trieb Seehandluiiai entdeckt machen. S‘In'ina
Aitiuft d ‘g‘ä. ulreruiieä Deriehlaitdelcirteibeii
Altona (iOOt‘IO Ni« ark zur klirrt·tl:1·ff mit das
Konto der Schlei-witascntllleirti cheii Bank in
SJninnt. Dass die Überweisung enthalten-de
Schreiben cwurde riiiteiichlaaen. dafür eit:
llllttckcci Qc llfftiFics zuvor-»Nastirbter in ‘hpm ni.

(Sinncltt·te:n p äucterS. pflbrsiitlei wer, ff··.·.«n·lin falle
Berlin W» bezeichnet war. Dieer Vetrtisr war
mit fo genauer Kenntnis aller hat'lteclnri 'chen
Eiiizeslkstei en vorbereitet treiben, daf; er ziinärhft
riiteittieiit blieb und der Geldbetrag der trirrna
islöiskhe irrer angesät-neben mm'De. Unmittelbar
nach der Gutchiift hob die Firma Flärslseitner
den Betia-t in zwei Teilbeträgeu von 346 000
1010 ‘3534000 Mark ab i‘ll? d·ie·er Taste Die
eigentlicheslitt«chrifteu· penger in hier den Betrag
VMÜGM weilte. wurde der Betrug entdeckt.
Unter dem fBert- acht. an Der Nil-««cluna beteilia
zu»tein. wurde der in Der Seel«aridluug als
Ollisarbeiter beschäftigte Guido tflabiaer ver-
hattet. (5·ine Firma S. Flärciheirner ist in
Berlin nicht bekannt.

Lil3ord. Jn Berlin-Wilmer8dorf wurde die
38 Sinne alte Milrbltändlerin Gebler in ihrer
hinter dein Laien lciiiidlirlien Mahnung von
zwei Wärme n i‘beri allen riad erdr·osselt. Einer
der beiden Taler. ei n aus Galizien flammender
Mann namens {Dornbracht-Ü, wurde ergriffen
und t1'itgennninten.

Die Ril· i'i'cht' der Kaffclcr Mufeumiss
bilder aus Bemesme Die- Niickteltr der
22 Silber. Die 1806 von den Franzosen aus
rer Kasseler Galerie entwendet wurden, und
die 1815 durch Kauf an Alexander I. von
Russland tarnen, erfolat auf dem Wege des
Rürikirrrib Man darf annehmen. daf; Rustlaud
die .ianvittn'me von 1815 rieraütet wird nud
nicht eine Wertherechnung nach den ia wesent-
lich höheren jetzigen Marltpreifen erfolgt.

Das Heini des Reichsfiiiatizltofes.
Der neueerltafkeite Retelisifiuanzhof wird feinen
Sitz in Batrerrth Hauptstadt nehmen.
Unterbringrrug der neuen Behörde ilt das fo-
genannte Fleiichewalais in dem Villenvorort
Bogenlraufeu in Aussicht genommen. Da aber
die erforderliche Jiiftandfetzuna des erwähllen
ständigen Heitus in absehbarer Zeit nicht möglich
ift, fittd zunächst die notirtendigen Räumlichkeiten
in dem der LebeiisperfiiheruneZigesellfrhaft
klrmiuia gehirigen Llrcopal ais aufmehrereJahre
gemietet worden.

Vscitere Einschränkung deseFremden-
her:chrs in “‘ahcrn. Die schwierigen Cr-
nähriiiigsjvcirhältniffe und die Geiäisrdung der
Veriocgung der rinheirnischeu Bevölkerung haben
das baheriiche Ministerium des Jnnern derart-
las;t, für die hauptsächlichen Fremdenverkeltrss
bezirke Oberbaherus und des Allaäus den
Fremdenverkehr noch weiter einzuschränken Jii
den bezeichneten Bezirken wird der freie, ohne
aintskiärztliches Zeugnis ztigelaffene Aufenthalt
vom 15. September an arif zwei nnd vorn
2‘. September an aiif eine Woche herabgesetzt
Ferner wird die Beherbergtingisziffer für Gast-
stätten unv. vom 1. Dezember ab auf 30% Der
vorhandenen Betten lzeercibgfebh wobei für
Vassanten eine Überschreitung bis zu 10 Ott- zu-
gelassen wird, rritd endlich darf das Eiiimieteri
bei Selbsttterforgern vom 1. Oktober ab nicht
mehr genehmigt werben.

Befchlagnahrnth Hochzeitseffcn Der
Czeriiowitzer Magiftrat griff lehr unliebiani irr
die Vorbereitungen zu einer großen Doppel-
hochzeit ein und befchlaguahnite das Hochzeits-
mahl, große FJliengen Weiß- und Milchbrot,
Torten und Fleitchgerichte im Weite von rund
20000 Sirenen. Der koiifiszierle Schmaus
kam den Armen der Stadt zugute, die fich nicht
geärgert haben fallen

Explofiousunglück in Chefin. Bei einer
Exploilotrdkataftropl)e, die in Ob sfa ftatttanD,
ist eine Anzahl öfterreichiichsungaritcher Oiflziere
und Braunchauen umgekommen. Der Sach-
fchaden ist bedeutend. Ein Teil einer Vorstadt
ist vwerriiehtet
   

 

sie-order Tit irr in D:e drinw!

Für die -

biete-riebig
Crböbnnir des. T« tudelioeirsattrie

l Die Grund l«11' t'rr die eiunir gen Krieg-S-
steueritngezrilateii an die spannlet jzkoltbiixlzuls
lehier riud biet-lltrhku und die rietnie-iten
Krieg·be ihilieii on die Ruh egelxiiltsdein iätttier
rtnd die rjtiitteibliebenen von Beamten usw
lieben nunmehr fest. Allen für die (.—?s)ewährui·.g
von laufenden Kriegsteueruitgeziilaaen in Be-
tracht kommenden plaitiriäs.;rg angestellten und
auftritt airnärflrigeu Stieiebeamteu itiit einein
Dseufieintonimeii bis zu 20000 Elle ein ih-listi-
ltch wird tot ort eine aiiszeerorrentltche einmalige

ait—;«cieia:tlt. Für den
beträgt Dieie Zulage

« »arm«-W

titsetting,

Kriegsterierrurgiszulage
liiideiloss Verheirateten

  -' um

Beamte l Regel derfelbe Piozentfatz der Bemessung der
Fe'tttnaliaen til-et buntie zugrunde gelegt, Der
b i der Berntss n. g Der laui·iideii Kriegesbeihilfe
pur ‚.‚reb etd e. wesen ift. f‘FaItrnaiten bis zu
is Jahren erhalten die ihnen zuleheude ein-i
ualie flirtet}? bitt lie in Höhe Don 50°J’o bis
1tO°Fo Der für das Kind des entsprechenden
aliioeii Beamten unn. zufräudigen einmaligen
Kriegsteuerungezulage.

 

Ki«iegg—8spietlröllen.
Berlin, im September.

Nachdem dadNachtleben in den Grofzstädteri
Krieges durch die notwendigewährend des 
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liegenden Linien an weit »aus-einander;iegenden
Punkten zu durchbrechen 1111D im Anschluß daran
den zwischen den Durchlmirhsilellen lieaenden deut-
ichen Heere-Stellen euren ver·n;chterideii Sch‘ ag zu er-
teilen, rechtzeitig erlantt. Dieier mlaii des Feindes
wird Durch ftrategifche Seltaclizüge, in Der in untere
Oeerer leiinug Bleifrei: ift, Dcr'enelt. Unsere Fronten
werden überall beiliirzt und ziiri":ckberlegt, wodurch
auchuntere riirkirrcirtt gen Verbindungenin deniielbeu
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Unsere Oberste fdeeredlexturg hat den Plan der- Stil-alte reifer werben, wie sich die innerer Feinde
Feirrdes, untere fett unterer eigenen Offenfibe frei- berichlechtern. So verkurzten wir auch zwilchen

Ypern und La Bassåe unsere Front durch Aufgabe
des auf Hazebronk borspriugeiiden Bogens. Wir
überließen dabei den itetntnel dein Feinde. Den Eng-
läuderu waren diese Bewegungen verborgen ge-
blieben. Sie bemerkten sie erst nach ihrer Aus-
führung urid folgten Dann unseren am Feinde be-
laffenen llnrkunduuibrrbteilringen über den Murmel-
Baillerrl——Neuf Verqitiu über Die Larve.

 

 
 

mindestens 500 Mk. unD höchstan 1000 Mk.
Verlieiratete mit Kindern erhalten iür jedes
Kind Kinderzulagen von je 10 °/o Der Gesamt-
zulage. Die Unverheiratelen erhalten alä ein-
malige KriegsteuerurigsZzulage 70% Der für die
kuiderlos Verheirateten geltenden Zulage. Auf
die einmalige Kriegsteuernagt-zutage finden irrt
allgemeinen die Bestimmungen über die laufenden
Kriegsteueruiigszulagen Anwendung In gleicher
Weite werden auch die Leiter, Lehrer und
Lehrerinnen an öffentlichen Volks-schaun sowie
die Geistlichenberücksichtigt Eiiltprechendes gilt
für die Lohnangeftellteu höherer Ordnung.

Unmittelbare Staatsbeamte, Bolkoichullehrs
perionen und Geistliche im illnheflande sowie die
Hinterbliebenen von unmittelbaren Staatsb-
beamieii, Volksschullehrern uird Geistlichen er-
halten unter den Vorauszietziingem die für die
Gewährung laufender Kriegsbeihilfen an deu-
felbeu Pertoueukreis gelten, sofort eine ausser-
orderultche einmalige Kriegsbeihilfe, die minde-
stens 50%, höchstens aber 100% derjenigen
Summe beträgt, Die an einmaliger Kriegs-
teuerungszulage unter Zugrundelegung der
von Dem Beamten usw. zuletzt bezogenen
Gehaltbezüge zustehen würde, wenn der Beamte
nun. noch im Dienste wäre. Die Beihilfeifh wo
das Bedürfnis zur Gewährung einer laufenden
Kriegdbeihtlfe bereits anerkannt wurde, ohne weiteres zu gewahren und zwar wird in Der

...-—

beDrr'rcl'te fie,derfon·tnerlrch gefchntiiclte Garten
weckie nur wehmfitige Erinnerung-en an ver-
gangene schöne Sage, und wenn sie mit
grossen, feucht «.ii Augen den Wellen nachfah, Die
ihr uralteß, eintbniaez Lied trteiterfanaeu, un-
bekümmert ·rmi Meufrheriluft 1111D Menschenweh,
fo war ihr, als tnllffe es wonnig fein, so bitt-
zufliefen in unbekannte Ferti·eii, von kühlen
Wassern getragen, eittgetnicgt in süße Träume,
in eintge, felige Vergessenheit

6.

Der Apotheler Brenuecke kam von einem
fröhlichen Pfingfiaueflug nach Haufe und steckte,
gerade ab"? Die Turmuhr zwölf fchlug, den

Schli«itsfel in das Schloß feiner Haustür. Jm

Begriff, 11m J11Drehen war ihm, als- höre er ein

unterdrückt-is Schuldigen, und er hielt inne, um

an Fanfaren.

Er hatte sich nicht getäuscht Ganz in der

Nähe klang es wie das leise Weinen eines

Kiihdes und tun sich fchanan, gewahrte er eine

verhüllte Gestalt, die auf de·r Schwelle eines

Nachbarhauses kauerte. Hinzulretend fah er,

daß ed ein weibliche; Wesen war, Deffen helles·

Sommerkleid ein dunkler M-lautel ·bedeckte, wäh-

rend der Kopf ganz in Der Kapuze dieses Man-

tels verschwand.

Der Apolheker Brennecke rechneteefer zu den

Verftandkmenfchenz dies hinderte jedoch nicht,

daß er ein überaus weiches Herz besaß, das

gelegentlich mit ihm Durchging und daher

besann er fich keinen Artgeiiltlief, Die fchlnch-

sent-e Gestalt in feinen fanftclten Tönen zu  

fragen, was ihr fehle unD ob er ihr nicht bei-·
stehen könne.

Es ift kaum anzunehmen, daft er unter Der
riiiförurlichen Hülle jugendliche Formen geahnt
hatte, allein sicher war er nicht unangenehm
überreicht, als aufs der finstern Kapuze ein fast
noch finDlicheß, hübsches Mädchcngesicht auf-
tauchte, auf defseu runden Wangen im Lichte
Der’S-t·i·astetilatc.·uie grobe Tränen glänzten.

Fräulein SJicttchen 3“ rief er erftannt, »was
iu aller Welt machen Sie denn da ?«

„Dich, Herr Vreunecke, Gott fei Dank, dafz
Sie" ed sind,« antwortete die Kleine freudig
erfiannt. »Was soll ich doch nur anfangen.
Ich kann milt ins Haus« Schellen Darf ich
nicht, fonft erwacht mein Schwager. Sicl«er hat
Der heute wieder getrurilcn, darin schlägt er uns
beiDe, Die. Schwester und mich. Jch hab’ es
ia am Ende berDient, aber Daß arme Gretchen
kann doch nichts dafür 1111D fie kriegt es immer
am l'trgften, weil fie mich in Schutz nimmt.“

»Han meinte Brennecle nachdenklich nnd
strich sich Den Bart, »und darum weinen Sie?
Was foll denn dab· wohl heljen?«

»Aber was follte ich denn fonft tun i3“ fragte
sie first rühreuder Hilflosigkeid

Biennecke lächelte, dann aber wurde er plötz-
lich ernft und sagte mit strengem Stirnrriiizeln:
„i‘iräulein Stettchen, wo waren Sie fo lange?
(er hat soeben zwblf Uhr gefchlagen."

„Seibert Gottes,« seufzte e zerknirfchh
„aber gewiß und wahrhaftig, ich in nicht fchuld
daran

,,Wo sind Sie gewesean forschte er unbeirrt.
‚Ein Nolaudse antwortete sie lleinlaut.

 

Verkürzung der Polizeislunde starken Beschrän-
klingen uuterworfen war, mufrten Die Behörden
damit reclr,iien daß Die am Nachtleben gewöhn-
lich beteiligten Kreise des Publikums Mittel
und Wege zur Umgebung der strengen Vor-
schriften iuchen unD finden würden. Tiefe Ve-
fürchtring ift auch in großem Umfaiige einge-
treten: wie zti erwarten war, find die Trink-
rrrid Spieliiärten in tagen- geichloifene Kreise
nnd in Privatwohiiungeu verlegt warben. Die
Formen, die sich hier herausgebildet haben
werben itt Der Deutschen StrafrerlrtB-Zeitiirig«
an Der Hand einer Verfügung der Berliner
Kriminalpolizei vom 14. Juni 1918 geienn-
zeichnet.

CLZ handelt fich um dienstliche Anweisungen
für Die Feststellung heimlicher Glückstpielverans
ftaltiingen und nächtlicher Zechgelage in Privat-
wolniurigerr nach Schluß der Polizeiftunde.
Unter den beteiligten Personen werden zunächst
die Veraiiftalter und deren Gehilfen unter-
schieden, zu denen Pförtner-, Schlepper, Auf-
passer, Bedienuugsperioiial und Musikanten ge-
hören. Unter den übrigen Teiluehmern finden
besondere Erwähnung Die arti Tatorle ge-
troffenen Ausläuderz Heeres- nnD Hilfsdienfti
pflichtige, Denen gegenüber Die Gesetze Mittel
an Die Hand geben, sie für die Kriegsdauer
vom Nachtleben fernzuhalten. Vor der Ent-
laffnng verdächtiger weiblicher Perfouen Die bei  

„iZFiD in Die Nacht hinein? Mit wem L«
JMit zwel Freundinnen unD zwei Sperren."
:Drei Sperren, wollen Sie sagen-«
:Neiri, Herr Breiinecke, zweit Ich —- ich

habe noch feinen Schah."
»Wie alt sind Sie, Fräulein Nettchen L«
,,Siebz ehrt.
,,lind da·foll ich glauben, daß Sie noch keinen

Schatz haben?‘
Jch lüae nicht«

Bronnecle ergriff fie bei Der Hand, zog fie
Dicht. unter Die Laterne, bog ihren Kopf zurück
nnD fah ihr tief und forschend in Die Augen.
Er schien von dem Ergebnis befriedigt, denn er
lieh ihres)band lob und examinierte weiter:
»Warum blieben Sie fo lange aus li«

»Ich habe mich auf Die anDern berlaffen,
allein Die hielten sich auf, bis wir das letzte
Schiff verffillunten, und der Zug fuhr uns gerade
vor Der Nafe forf. Ta meinten die Herren, bei
dem fchbuen Wetter könnten wir recht gut Die
zwei Stündchen zu Fuß gehen;· allz wir aber
nach Godelsberg kamen waren wir alle hungrig
nnD Dnrftig. tObgleicle ich eilte wollten die
andern durchaus einle ren und ü er Dem Efer
unD Trinken verging wieder viel Seit. Als wir
ans Koblenzer Tor tarnen, schlug eß halb.
„halb elf l“ sagten Die Herren und ich machte
mich nun fchuell auf Den Heimweg; bis elf Uhr
ist bei uns immer offen. Das lebte Stück bin
ich gelaufen, und nun denken Sie flch meinen
Schrecken alß ich das Haus dunkel nnD ver-
schroffend fand und eß zwölf fchlu« 

ffolchen verbotenen Zularnrnerrkünsten getroffen
wer ezt, sollen etwao vorhandene Alten Der
Sitttnffolizei leiaiigsi gen irrer-sen. {Bereit}: ieiid
ist auch die Bernh ritt, daf Ssrafanzeige beim
Krieafitoucherauit er·ftattet wrr· den toll. wenn bei
Der Art-Seh bring von Spielhollets Verstöße gegen
die KrieggfwirtfehattEber ordiiungeu, besonders- durch
Abgabe von Lebensmitteln obre Matten fest-
gestellt werden; vorhandene SFebenßmittel, Die
durch Schleiilthattdel erworben find, sollen be-
fchlagnahmt werden. Es gehört bekanntlich zu
den beliebtesten Kniffeii des-Z- Spielhaliiersi, neu-
ausielockie Opfer zunächst durch kostenloie Ver-
abrenltung erletener Speisen und Getränke in
Stimmung zu bringen Alle irgendwie betei-
ligten Kraitwaaentührer find umgebend der Ver-
keltrczipolizei zu melden: die gegenwärtig in
spärlich bemessenen Verkehrsutittel werden be-
kanntlich noch iunuer von Perioden, bei denen
Geld keine Rolle spielt, in Den Dienst des
Naclrtlebens gestellt.

Ein eriergirchez und wohlvorbereitetes Vorv
gehen wird Den Beamten zur Pflicht gemacht,
fodafz man eine eriolgreiche Bekämpfung Der
KriegssSpieltrbllen erwarten Darf.
W.—»....._.__..

Seriedtsballm
Bearbeit. Das ordentliche Kriegegericht ver-

urteilte Den Schuizrnaun Wilhelm St., Robdzim der
am Greuziibergang BorteusSchopvinib bei Arbeitern
einaefchurugaelterr Schlitten, Speck, Butter und Seife
befchlagnalmtte, um fie ihnen nachher gegen Be-

 

zahlung wiederzugeben, zu dreieinviertel Jahr
Zurttihaus.

Tilfit. Ein Jahr Zuchtbaulz wegen Milch-
verfätiehrrng erhielt Von der hiesigen Strafkammer
ein Obernielker O.; dazu kommen drei Jahre Ehr-
verlust rnrd Stellung unter Polizeiaufsicht. H. hatte
im boriaen Winter etwa ein Vierteljahr lang
größere Mengen Volliuilch für sich behalten und ver-
huitert und, um Die fehlende Menge zu decken, Die
an Die Molkerei zu liefernde Milch mit Wasser
versetzt.

  

Vermilcbtee.
Die Luxusfteucr in den französischen

Badenrtcm Da wir demnächst Gelegenheit
haben werben, mit Der jetzt nur auf dem
Papier stehenden Luxusfteuer praktische Bekannt-
fthaft zu machen, ift es lehrreich, die dies-
bezüglichen Erfahrungen in Jerantreich zu be-
trachten. Bereits jetzt stellt fich faft täglich eine
neue Unzulänglichkeit heraus« die beweist, daß
Die Durchführung einer umfassenden und dabei
allen Parteien gegenüber gerechten ßngnßfteuer
eine nichts weniger als leichte Aufgabe darstellt.
»Was wir befürchtet haben,“ fo schreibt der
,C—ri de Paris-J ,,ift eingetreten. Die Luqu-
fteuer läßt gerade Die reichiten Leute trium-
phieren. Jn unseren Badeorten, wo Die
Pariser, die es sich leisten können, den Lärm
des Beicbießungbalarms zu vergessen suchen,
mufz telbft in Den allereiniachiten Hotels, Die
nichts weniger als Luxus bieten, jeder Gast
einen Steuerzufehlag von 10% entrichten.
Diejenigen Gäste aber, Die genügend Geld mit-
brachten, um fich Villen zu mieten, können fich
hier in der writrdervollfteri Weise einrichten und
das- herrlichste Leben in Den eleganteften Räumen
führen, ahne daß das Steuergesetz Die Möglich-
keit bietet, ihnen auch nur Die Zahlung eines
einzigen Prozeuts abzuverlaugenl«

Eine Taschemihr für Sternzeit und
mittlere Zeit. (inne Taichenrihr, Die mit fünf
Zeigern auf derselben Schauseite gleichzeitig
·-ier«nzeit und mittlere Zeit angibt, haben nach
einer Mitteilung der ,,Naturwissenfchalteu« E.
Strönigren und J. Olfen konstruiert. Die Uhr
hat einen Durchmesser von 61 Millimeter und
wird für 450 Kronen in den Handel gebracht.
Wenn das Zeigerfyftem für mittlere Zeit in
Gang ift, so lauten die Sternzeitzeiger im Ver-
hältiris 3662365 mit: man kann das Über-
tragungswert aber auch auskuppelm Da Dab
augewaiidte libersetzungsverhältnis den aftros
nomiichen Sollivert etwas übersteigt, in ge-
winnt das Steruzeitwerk jährlich 57 Sekundeu
Voriprung, der jährlich einmal Durch anhalten
auszugleichen und in Der Zwischenzeit leicht zu
heliiniidfligeiI ist 2.110111». 11::„11Humane; Jemen.

„Sich, ich hatte solche
Angttl«

»Seht vernünftig Wenn ich nun nicht
zufällig gekommen wäre, was hätte es Dann
gegeben?“

»Ich welfz nicht, ich glaube, Die Muttergottes
hat Sie mir gefthickl, ich habe heute in Der
Kirche recht aiidächtig gebetet. «

Wie ein Abgefatidter der Mutter Gottes fah
Breuuecke nun freilich nicht aus-, aber er hätte
dem armen jungen {Ding gern Rat gefchaffr,
wenn er nur gewußt hätte, mie.

»Es hilft nichts, Fräufein Weltchen,‘I redete
er ihr zu, „inß Haus müssen Sie; fchellen
Sie lieber einmal unten, Die alte Driefen macht
Ihnen auf nnD bringt Sie für die Nacht irgend-
wo unter, wenn Sie sich denn fo sehr fürchten,
hinauf zu geben«

»Das geht nicht,“ antwortete fie, „härten ift
nienfaudx Frau Drfefeu fuhr heute früh mit
Sohn unD Tochter nach Neinagen, sie kommen
erft morgen abend zurück. «

Dann mlff«n Sie zu den Freundinnen gehen,
mit "Denen Sie heute fort waren.“

»Die wohnen ganz hinten am Kbliitor.«
„Schober nichts, ich bringe Sie hin.“
,,Ach nein, Heri: Brennecke, das geht

nicht. Wie kann ich Den Leuten fo fpät in Der
Nacht noch Unruhe machen, nnd dann —- e
werden mich aiidfragen -— follen eb Dm
Menschen erfahren, daß mein Schwager Mal
unduns fchlägti Ich fchäni’ mich fo.«

lrhaben Sie eß doch auch gelegt!

(betriebene folgt-l

 
 

Herr Breimecke,

„an in upDbann fingen Sie weh? sofort an zu
einen



FleischmarlewAusgabe.
Arn Donnerstag, den 5. 11115 Freitag,

September werden die Fleifchmarken ausgegeben.
Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Donnerstag, den 5. September es-
Große Kolonieftraße 111—1011 11115 Wehrnrannftraße 1a—-—-8l1

vormittags von 8 —- 10 Uhr.

Große Koloniestraße 105——145 11115 Wehrrnannstraße t)u——1()
vormittags von 10 —- 12 Uhr.

Gatt«enfttaße und Giintherftraße
nachmittags von 12 ——— 1. Uhr.

Hanptftraße 11115 Hatzfeldftraße
nachrnittags von 1 —- 2 Uhr.

Hendebrandstraße 11n5 Lieresftraße
nachmittags von 2 —— 3 Uhr.

Freitag, den 6. September cr.:
Bahnhofftraße und Breslauerstraße

vormittags von 8 — 9 Uhr

Parkftraße, Schulstraße und Walterftraße, Barunschulenweg
Ahornweg, Arn Grünen Weg, Parkplr1tz, Benkrvitzer Allee

Rangierbahnhof und Wafferwerk
vormittags von 9 —- 11 1151.

Die Marien sind pünktlich abzuholen.

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen.

Brockau, den 3. September 1918.

Der Gemeindevorfteher.
8. V.: Gohl, Schöffe.

Eier-Verteilung.
Auf die Eternmrkc Nr. 9 können die Berbrauchen

welche die Bezugsabschnitte rechtzeitig abgegeben haben, in
der Zeit von

Mittwoch, den 11. September er. bis
einschl. Sonnabend, den 14. September er.
ein Ei bei der zuständigen Eier-Verkaufsftelle entnehmen.

Die Abgabe und Entnahme der Eier darf nur gegen
Aushändigung des Quittungsabschnittes Nr. 9 der Eierkarte
erfolgen. Die Abtrennung der Quittungsabfchnitte von der
Eierkarte darf nrrr durch den Kleinhändler geschehen. Be-
reits abgetrennte Quittungsabschnitte haben keine Gültigkeit
und müssen von den Kleinhändlern zuriickgewiefen werden«

Nach Ablauf der obengenannten Frist dürfen Quittungs-
abfchnitte der Eiermarke 911 9 nicht mehr angenommen
oder Eier abgegeben werden.

Brockau, den 5. September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schüsse-

Spiritus-Verforgnng.
Die Berforgung mit Brennfpiritus wird vom 1. Sep-

tember d. Js. ab dahin geregelt, daß grundsätzlich nur die
Familien mit Kindern unter 1 Jahr Anspruch auf Bezug
von Spiritusmarken haben, sofern in der Wohnung dieser
Familien keine andere Anlage zum Erwärmen von Flüssig-
fetten besteht.

Jn allen anderen Fällen sind eingehend begründete,
besondere Anträge durch den Gemeindevorstand an des
Landratsamt einzusenden

den 6.

Für Sämnige

Als Aus-weis

B r o cf 11 11, den 5 September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
8. V.: Gohl, Schöffe.

Anmeldung der Verbraueher
von Nähgarn zur Kundenliste

bei den Kleinhändlern..
Die Nähgarmarken sind fofort,fspätestens bis zum

Sonntag, den 8. September er.
5em Kleinhändler, bei dem die Nähfäden zekauft werden
fallen, zur Abtrennung des Anhängers nnd Stempelung
der Stammarke vorzulegen

Berbraucher, welche ihre Nähgarnmarke zur Eintraguug
in die Kundenliste ihrem Kleinhändler bis zum 8. September
d. Js. nicht vorgelegt haben, können nachträglich nicht be-
rücksichtigt werben.

Am 9. September d. Js. haben die Kleinhändler die
Kundenliste abzufchließen 11115 der Kreisbekleidungsftelle,
Breslau, Weidenftr. 15, Zimmer Nr. 17, einzureichen.

Brockau, den 5. September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
8.3113 Gohl, Schöffe.

Liehtfpielhaus
Sonnabend 6 1151. Sonntag 8 Uhr.

Die Marokkodentfehen
in der Gewalt der Franzosen.

Großes tiefergreifendes Kulturdrama in 5 Akten.

Sowie das übrige Beiprogramm.

 

  

Das Feldheer braucht dringend Hafer,
Heu und Stroh!

Landwirte helft dem Heere!

    

 

Anmeldung des Knielenlrednrfn
Durch die Auffsichtsbehiirde ift angeffordert worden, daf;

eine genaue Nachrveifurrg für den Kohlenbedarf des
kommenden Winters fchnellftens iingereicht werden soll.
Es werden daher die Haushaltungsoorstände hierdurch aufge-
fordert, in nachstehend angegebene-r Zeit ihren Kohlenbedarf
anzrrrrrelden. Gleichzeitig ift die betreffende Person, welche
die Arrrneldrrng vollziehen soll, über Zahl der Haushaltungs-
angehörigen, Zahl der heizbarerr Zimmer einschl. Küche, ob
Kochgas, Heizanlage, Ofen oder Zentralheizung vorhanden
ist, zu informieren, damit Rückfragen verrniederr werden«

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß bestimmte
und pünktliche Innehaltung der gesetzten Zeit erforderlich
ist, 511 die geforderte Nachweifung sofort eingefandt werden

nuer und Nachträge zu derselben nicht gemacht werden
können, sodaß, rverrn die Anmeldung unterbleibt, auch die
Versorgung mit Kohle nicht erfolgen konn.

Für die Anmeldung wird folgende Reihenfolge bestinnnt:

Montag, den 9. September 1918:
Bahnhofstrasse:

4———7 von 8—9 1151; 911. 18——21

vormittags
Breslauerstrasse =

von 8-——-9 Uhr: Nr. 7-—--«1.«-’2 non t)-----
vormittags

Gartenstrasse :
8——9 1151; 9‘11. 8—1‘2 111111 9--«10 11111:

911. 25——32 von 10—-11 1151.
Güntherstrasse:

l———4 von 10———1l Uhr; Nr.5—21 non 11
911. 22——24 von 12—1 Uhr.

Hauptstrasse =
1—-9 von l()———11 Uhr; Nr 10——2:·5 11111111_121151;

911. 21——35 von 12———1 Uhr.
Hatzteldstraese =

1-—3 von 11——12 Uhr; Nr. 4——12 von
Heydebrandstrasse :

von 1—2 Uhr: 911. 7—8 von 2 ----- :‑3
Lieresstrasse :
1—2 1151: 911. 71—-11
Walterstrasse .1.

1——«—4 o. 1—-2 Uhr: Nr. 5 11. Schulftr·. 1 11. 18—81151.

Dienstag, den .10. September:
Koloniestrasse :

l-—81)von 8——9 Uhr; Nr. 4——8 von 9——10 1151:
911—4211 11. 10—-111151‘; Nr. 1211—141111. 11—421151.

Wehrmannstrasse =
txt-Zu von 8—9 1151; 911. 311—511 von 9—--10 1151:
Sei-Za- von 10—11 1151; Nr. 811—10 von lt———1:?lil)r.

Parkstrasse -
Nr. 2——9 von 8——9«7z1"lhr; Nr. 10-35 von 9 —-1O Uhr.
Baumschulenweg, Ahornweg, Am grünen

Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee,
Rangierbahnhof und Wasserwerk.

111111 10 12 Uhr.

B r o ck a 11, 5en 5. September 1918.

Der Gemeinden-erstehen
8. V.« (911111, Schöffe

sz von 11-—10 lihr

Nr. 1-—-6 it) 11111

911. 4——7 von

Nr. «« 1 2 UHTJ

Nr.

Nr. 12—- i llhr

Nr. 1—:-3 Uhr.

Nr. 1——-4 111111 oon 2--—J-3 1151.

931.

9111.

Nr.

Nr.

Nr.

 

Etnlndnnnslrnrte k:;s»:«?’;’sk«;ki»å«:l:
Ernst Dodeck, Bahnhofstrasse Nr. 12.
 

Der in der Expedition der

„Brockauer Ztg." angemeldete

PAGHTAGKER
wird in Parzellen eingeteilt und

kommt am 15. September zur

Weitere AnfragenVerteilung.

sind an HerrnZugführeerEGLEB,

zu richten.

Näheres wird noch bekannt

gegeben werden.

Lieresstrasse 3;;III

Die Expedition. 
  

    

  
   

Breslnuee Tentam-Verein
Neu eingetroffen!

Tabak-
Mtsehare

mit einem Zuan vnn 951°|o Taan

Paket l Arm-L

   
    

      
   
     

  

Stadt - Theater
Mittwoch:

Der eiferne Heiland-

Donnerstag:
Taunhiiufer.

Freitag:
Wenn ich König wär.

Sonnabend:
Othello.

-. Viioriw
« Theater.

1"rilnbenrdlitht

Das

Mirdel.
« Auffang 8 1151.

 

Schauspietlrnns
Tellefon 2545.

Mittwoch:
Drei alte Schachteln.

Donnerstag :
Die Kaiserin.

Freitag:
Drei alte Schachteln.

Sonnabend:

Die Rose von Stamlurl.
Sonntag rrael)r:r.:

Die Förfterchristet
Sonntag abend:

Drei alte Schachteln.

Lohe-Theater
Altabendlich:

Florian Gener.
Sonntag nachrn.:

Clublente.

Sonntag abend:
Das Ertenrporale.

Tlnilrn-leenrer.
Allabendlicht

Die Ahnfrau.
Sonntag urufnrr.:

Jnr weißen Rösl.
Sonntag abend:
Der Strom.

  
      

          

        

    

     

     

  

 

     

  
     

   
  

       

Theatern
911111110113:iltch 77411512,:

NnneetSteid
Jrene Atmen

in ihren Filmtiiuzerr

2Q8n1_118 Rigo
Der-ung. Geigenkönig

-Rend-renne11.
in 5er. Le-est

s.-Hiauf derILeufelsplatte

 

 

 

     
 

   

  
Impriiguiertm teinseidene

. „*1 ‘.'.:.'_’ '_ ‚
._ «f » « , «

‘n s « si-?

·.
l

  
111i

Las-such 81 Loewy,
Schirrrsabrir,

Breslau, Schweidnitze Stafze 21

 

   

I «.’L«-··T.:j.’? “1:5. H Pi)?» « -«T..«-.«—««.Is- ·—T"·«i?-».«’· für-'71? US "-«:"77·-'X

Q? (g, .

·-«’T. fiebenteilig, granblan gestrichen, liefern sofort preister »Li-

_ Geier-. Vntehmaun
II Brestau, Fifchergafse 2, t. (Etage, am Wachtplatz.

·«"« linverbindliche Befichtgnugerbeten.
· uuuuu

’’’’’’’’

Nithe Bahnhof Brocknn
Sehr preisw. verkäirfi.10000 Mk.

GtnslHaus
Einzahlung Hypoth. 9 Jahr fest.

Anfrager 1 schriftlich an

Otto, Architekt Breslau, Zolltensitaße 13.

 

 

Das nene’fteUllfteinbueh

Bildern »Wer znr hine«
ift in Dodeek’s Buchhdlg. zu haben,

ebenso das von der großen Ausgabe

Wolff,DerSpieler
Fir den Reifenernehr

Wegekarte der Gegend 11111 Breslau nnd Ort-

 

  

   

schaften : Verzeichnis . . 0.75 Mk

Wegetnrte vorn 911111111: 11115 81'111:Gebirge . 0.75 »

Karte der Grtafschaf Glatz (Glatzer Schneegebirge
und Bielrngebitge) . . l.25 »

Führer durch das Riesen-— und 111111: Gebirge 1.25 »

Führer durch die Grafchaft Glatz und das

· Eulengebirge . . . . . 1.75 »

i Führer durch das Enlengebirge l·20 »

Führer durch das 933111111111111111111 s111111111115 nnd
das Eulengebirge . i.25 »

zu haben bei

Ernst Dodeek, Bahuhofft.12. 




